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Analysen  Klimapolitik

Etwa 40 % der CO₂-Emissionen in Deutschland stammen 
aus der Wärmebereitstellung (Deutsche Energie-Agentur, 
2023a). 81 % der 19,5 Mio. Wohngebäude heizen mit Gas 
oder Öl (Bundesverband der Energie- & Wasserwirtschaft 
e.V., 2023). Eine erfolgreiche Wärmewende ist daher zen-
tral, um die Klimaziele des Bundes-Klimaschutzgesetzes 
(KSG) und die Klimaneutralität bis 2045 zu erreichen 
(Bundesregierung, 2022). Das Gebäudeenergiegesetz 
(GEG) 2024 fordert 65 % erneuerbare Energien (EE) bei 
neuen Heizungen und 6 Mio. Wärmepumpeninstallatio-
nen bis 2030 (BMWK, 2022; KfW, 2025; Treptow, 2024). 
Dennoch wurden 2023 dreimal so viele Gasheizungen wie 
Wärmepumpen (WP) installiert (Bundesverband der Ener-
gie- & Wasserwirtschaft e. V., 2023). Trotz eines leichten, 
witterungsbedingten Rückgangs der Gebäudesektor-
Emissionen um 2,3 % im Jahr 2024 gegenüber dem Vor-
jahr verfehlt Deutschland weiter die Zielvorgaben des 
KSG. Mit etwa 109 Mio. t CO₂-Äquivalenten wurden 2024 
die zulässigen 87 Mio. t um 22 Mio. t überschritten (Deut-
sche Energie-Agentur, 2023a; UBA, 2024).

Der Koalitionsvertrag von CDU/CSU und SPD (2025) 
kündigt eine GEG-Reform an. Die darin geplante Fokus-
sierung auf die CO₂-Vermeidung könnte jedoch mit der 
2024 novellierten EU-Energy Performance of Buildings 
Directive (EPBD) kollidieren, die vorrangig höhere Ener-
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gieeffizienz und Sanierungsraten priorisiert (Europäisches 
Parlament und Rat der Europäischen Union, 2024). Diese 
Gesetzesänderungen schaffen Planungsunsicherheiten, 
auch für Eigentümer:innen, die bereits in die 65 %-EE-
Vorgaben investiert haben. Der Markt verfehlt weiter die 
Ausbauziele: Bis 2022 wurden 1,7 Mio. Wärmepumpen in-
stalliert; um das Ziel von 6 Mio. WP bis 2030 zu erreichen, 
müsste sich der jährliche Absatz (2024: 356.000) nahezu 
verdoppeln (DIW Berlin, 2024; Bundesverband Wärme-
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Finanzielle Barrieren

Hohe Installations- und Erschließungskosten, insbeson-
dere für Bohrungen und Rohrleitungen, bleiben eine zen-
trale Hürde für geothermische Wärmepumpen (Decker & 
Menrad, 2015; Kastner & Matthies, 2016; Michelsen & Ma-
dlener, 2016). Die Kosten variieren stark je nach Technolo-
gie, Boden- und Platzverhältnissen und regionalem Markt 
(Aditya, et al., 2020; Umweltministerium Baden-Württem-
berg, 2005). Grabenkollektoren sind meist günstiger, be-
nötigen aber viel Fläche; Sondenbohrungen eignen sich 
für dichte Bebauung, sind jedoch deutlich teurer (Aditya 
et al., 2020). Zusätzlich schwanken die Erschließungs-
kosten je nach erforderlicher Bohrtiefe (Emmermann, et 
al., 2024). Der bisher übliche Mindestbohrdurchmesser 
von 152 mm für Erdwärmesonden stammt aus frühen Si-
cherheitsvorgaben. Neue Untersuchungen zeigen jedoch, 
dass moderne Abdichtungs- und Verfülltechniken auch 
kleinere Durchmesser ermöglichen. Baden-Württemberg 
erlaubt bereits 135 mm für Doppel-U-Sonden (Ministeri-
um für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-Würt-
temberg, 2024). Eine bundesweit einheitliche Reduktion 
könnte Bohrkosten spürbar senken und den Zugang zur 
ONG erleichtern.

Die durchschnittlichen Anschaffungskosten für ein Ein-
familienhaus, das 20 MWh/a benötigt, betragen für eine 
etwa 100 m tiefe Doppel-Erdwärmesonde mit Wärme-
pumpe 25.000 bis 30.000 €. Im Vergleich dazu liegen 
die Anschaffungskosten moderner Gasheizungen mit 
etwa 7.000 bis 12.000 € deutlich niedriger. Die staatliche 

pumpe e. V., 2024). Nach dem Rekordjahr 2022 (+53 %) 
stagnierte das Wachstum in 2023/24 (Abb. 1). 90 % der 
Systeme entfielen zudem auf weniger effiziente Luftwär-
mepumpen (LWP); die effizienteren erdgekoppelten Sys-
teme hatten einen Marktanteil von rund 10 %. Die Wärme-
wende macht Fortschritte, bleibt jedoch deutlich hinter 
ihren Ausbauzielen zurück.

Dieser Beitrag zeigt zentrale Barrieren für den Markthoch-
lauf oberflächennaher Geothermie (ONG, bis 400 m Tiefe). 
Im Gegensatz zur Mittel-/Tiefengeothermie besteht bei 
ONG kein Fündigkeitsrisiko, da geschlossene Systeme 
kein Thermalwasser benötigen und ganzjährig konstante 
Quellentemperaturen liefern. LWP arbeiten hingegen be-
sonders im Winter mit kalter Außenluft, was Spitzen im 
Strombedarf in der dunklen Jahreszeit noch verstärkt. Erd-
gekoppelte Systeme erreichen gegenüber LWP eine höhe-
re Jahresarbeitszahl (JAZ) (4 bis 5 statt 3 bis 4; die JAZ 
misst das Verhältnis von aufgewendeter elektrischer Ener-
gie und erzeugter Heizwärme) (Günther et al., 2020), bieten 
im Winter stabile Leistung und höhere Vorlauftemperaturen 
auch im unsanierten Bestand (Born et al., 2022; IEA, 2022), 
eine längere Lebensdauer sowie geringe Wartungskosten 
(Violante et al., 2022; Garber et al., 2013). Sie ermöglichen 
bis zu 80 % CO₂-Einsparungen gegenüber fossilen Lösun-
gen (Bundesverband Wärmepumpe e. V., 2021). Ihrem Vor-
teil niedriger Betriebskosten stehen jedoch höhere Investi-
tionskosten durch Bohrungen oder Erdarbeiten gegenüber 
(Born et al., 2022; Meyer et al., 2021).

Der starke Zuwachs an LWP zeigt, dass der Wärmepum-
penhochlauf in die richtige Richtung weist. In Bestands-
gebäuden, dichter Bebauung und Quartieren stoßen LWP 
allerdings an Grenzen (Born et al., 2022; Brilz, 2017). Geo-
thermische Systeme sind effizienter, netzentlastend und 
versorgungssicher (Born et al., 2022; Bundesverband 
Wärmepumpe e. V., 2018). Trotz der 65 %-Erneuerbare 
Energien-Pflicht ab 2024 hemmen häufige GEG-Änderun-
gen, unklare Zuständigkeiten und fehlende Einbindung 
in die kommunale Wärmeplanung Investitionen. Zudem 
führt die politisch betonte „Technologieoffenheit“ faktisch 
zur Bevorzugung kostengünstiger LWP, während Unter-
stützung für ONG ausbleibt.

Ohne klare politische Weichenstellung droht die lang-
fristig effizienteste Wärmetechnologie weiterhin nur eine 
Nischenrolle zu spielen (Abbildung 1), selbst dort, wo sie 
der sachlich bessere Standard wäre. Damit ONG sich zu 
einer realistischen Alternative entwickeln kann, sind die 
bestehenden strukturellen Barrieren, unterschieden nach 
finanziellen, regulatorischen, verhaltens- und arbeits-
marktbezogenen Barrieren, abzubauen. Diese verhindern 
den Systemwechsel hin zur technologisch und ökono-
misch effizienten Heiztechnologie im Gebäudesektor.

Abbildung 1
Wärmepumpenabsatz in Deutschland, 2010 bis 2024

Quelle: Bundesverband Wärmepumpe e. V. (2024).
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Regulatorische Barrieren

Die Förderbedingungen für oberflächennahe Geother-
mie und Wärmepumpen sind komplex und erschwe-
ren Antragstellung wie Investitionssicherheit. Obwohl 
das Gebäudeenergiegesetz mit der 65-%-Erneuerbare 
Energien-Pflicht ab 2024 Klarheit schaffen sollte, führten 
die häufigen Gesetzesänderungen sowie emotional ge-
führte Debatten über Ausnahmen und Fristen zu großer 
Verunsicherung. Widersprüchliche Medienberichte und 
die seit 2023 verpflichtende kommunale Wärmeplanung 
(ab 100.000 Einwohner:innen) verstärkten dies. Viele 
Eigentümer:innen verschoben Investitionen, um zunächst 
die kommunalen Pläne abzuwarten.

Zusätzliche Unsicherheit entstand durch den Wechsel 
der Förderzuständigkeiten vom Bundesamt für Wirtschaft 
und Ausfuhrkontrolle (BAFA) zur KfW Anfang 2024. Mit 
der Einführung der Bundesförderung für effiziente Ge-
bäude (BEG) im Jahr 2021 wurde ein neues Modell zur 
Unterstützung von energetischen Sanierungen und ener-
gieeffizienten Neubauten geschaffen. Antragsteller:innen 
mussten sich auf das neue KfW-Online-Portal umstellen, 
wobei unklare Übergangsfristen für Altanträge zusätz-
liche Unsicherheiten schufen. Eine solche Veränderung 
der Zuständigkeiten erschwert die planungssichere Um-
setzung (BEG, 2022). Hinzu kam, dass neue Förderungen 
zwar ab Januar 2024 angekündigt, aber erst ab Septem-

Förderung für den Einbau von WP erfolgt im Rahmen 
der Bundesförderung für effiziente Gebäude (BEG). Je 
nach Haushaltseinkommen, Effizienzklasse der Anlage, 
Schnelligkeit des Austauschs und Kombination mit wei-
teren Maßnahmen (z. B. Photovoltaik (PV)) können bis zu 
70 % der förderfähigen Kosten erstattet werden, maximal 
jedoch 21.000 € pro Wohneinheit (BMWE, 2024; Deutsche 
Energie-Agentur, 2023b). In der Praxis liegt die Förder-
spanne in der Regel zwischen 30 und 55 %. Für erdge-
koppelte WP ist zusätzlich ein Effizienzbonus von 5 % 
möglich. Dennoch verbleibt häufig ein Eigenanteil von 
etwa 10.000 bis 15.000 €, der für viele Haushalte eine er-
hebliche Hürde darstellt. Regelmäßige Änderungen in der 
komplexen Förderlandschaft erhöhen die Unsicherheit 
weiter.

Eine differenzierte Kostenanalyse erfordert die Unter-
scheidung von Anschaffungs- und Betriebskosten (Ta-
belle 1). Zwar sind geothermische WP in der Investition 
teurer, sie verursachen jedoch langfristig niedrigere Be-
triebskosten. Bei einem Wärmebedarf von 15.000 kWh/a 
benötigt eine LWP mit einer JAZ von 3,5 rund 4.285 kWh 
Strom, eine geothermische WP mit einer JAZ von 4,5 et-
wa 3.333 kWh. Bei einem Wärmepumpentarif von 22 bis 
27 ct/kWh ergeben sich jährliche Stromkosten von et-
wa 1.200 bis 1.500 € (Luft) bzw. 930 bis 1.170 € für geo-
thermische Systeme (Günther et al., 2020). Günstige 
Wärmepumpentarife lohnen sich meist nur bei höherem 
Verbrauch und separatem Zähler. Steigende Stromprei-
se verlängern die Amortisationszeit deutlich, und Unsi-
cherheiten über die Preisentwicklung wirken als Investi-
tionshemmnisse. Je nach Tarif und Förderung amortisie-
ren sich geothermische Systeme aktuell nach 12 bis 18 
Jahren; Kombinationen mit PV oder hohem Wärmebedarf 
verkürzen diese Werte.

Gerade in innovativen Versorgungskonzepten wie kal-
ten Nahwärmenetze bietet die ONG spezifische Vorteile 
gegenüber LWP. Während letztere zwar günstiger in der 
Anschaffung sind, stoßen sie in quartiersbezogenen Infra-
strukturen an ökonomische und systematische Grenzen. 
Geothermische Systeme erlauben dagegen einen effizi-
enteren und laststabileren Betrieb; dabei wird Erdwärme 
über ein 10 bis 20°C Niedertemperaturnetz verteilt und 
dezentral durch WP auf Gebäudeniveau angehoben (Born 
et al., 2022; Brilz, 2017; Bundesverband Wärmepumpe 
e. V., 2018). Skaleneffekte bei Erschließung und Installati-
on sowie gemeinsame Bohrungen senken die Anschluss-
kosten deutlich. Durch niedrige Betriebskosten und hohe 
Versorgungssicherheit sind geothermiebasierte Nahwär-
menetze besonders für Neubauquartiere und dichte Be-
standsgebiete attraktiv – vor allem dort, wo Fernwärme 
nicht realisierbar oder zeitlich ungewiss ist (Bundesver-
band Wärmepumpe e. V., 2018).

Tabelle 1
Stilisierter Vergleich von Kosten- und 
Leistungskennzahlen von Luft- und Erdwärmepumpen

Quelle: Meyer et al. (2021); Deutsche Energie-Agentur (2023b); Günther et 
al. (2020); Engelmann et al. (2021); Buderus (o. D.).

Kostenkategorie LWP Geothermische WP

Anschaffungskosten 8.000 bis 16.000 € 12.000 bis 20.000 €

Erschließungskosten / 8.000 bis 25.000 €

Installationskosten 3.000 bis 6.000 € 3.000 bis 7.000 €

Gesamtkosten (Ein-
familienhaus)

11.000 bis 22.000 € 23.000 bis 52.000 €

JAZ 2,5 bis 3,5 3,5 bis 4,5 (Kollektoren)/ 
4 bis 5 (Erdsonden)

Stromverbrauch 
(Wärmebedarf 
15.000 kWh/Jahr)

4.285 kWh/Jahr 
(JAZ 3,5)

3.333 kWh/Jahr 
(JAZ 4,5)

Stromkosten 1.200 bis 1.500 € 930 bis 1.170 €

Wartungskosten 150 bis 400 € 150 bis 300 €

Lebensdauer 20 Jahre 30 Jahre (Pumpe), 
50 Jahre (Erdsonde)

Förderung 70 % (max. 21.000 €) 70 % (max. 21.000 €)

Amortisationszeit 8 bis 14 Jahre 12 bis 18 Jahre
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Ein zentrales Problem ist das mangelnde Wissen über 
Wärmepumpen, was zu Fehleinschätzungen bezüglich 
des Energieverbrauchs und der Betriebskosten führt 
(Bundesverband Geothermie e. V., 2020; Fraunhofer IEG, 
2022). Ein verbreitetes Missverständnis ist, dass ONG-
Bohrungen ähnliche Risiken wie Tiefengeothermie bergen 
– etwa Erdbeben oder Grundwasserverunreinigungen. 
Diese Risiken sind jedoch minimal und technisch be-
herrschbar. Auch im Handwerk bestehen Hürden: Die In-
stallation von und Beratung zu erdgekoppelten WP erfor-
dert spezielles Know-how, das vielerorts fehlt. Zwar gibt 
es Umschulungen und Fortbildungen, diese erfordern 
aber Zeit und finanzielle Ressourcen, was besonders klei-
nere Betriebe belastet (BDH, 2023).

Zudem bestehen Unsicherheiten bei der Einschätzung 
zukünftiger Betriebskosten, da Informationen zur Gebäu-
dehülle und zu Strompreisfluktuationen oft unzureichend 
sind (Decuypere et al., 2022). Die Verbraucherzentrale 
Rheinland-Pfalz e. V. zeigt jedoch, dass nach Einbau ei-
ner neuen Heizung und Aufsummierung der Investitions- 
und Betriebskosten die WP bereits nach sechs Jahren 
günstiger ist als eine Gas-Heizung (Verbraucherzentrale 
Rheinland-Pfalz, 2025). Mit dem voraussichtlich ab 2028 
startenden EU-Emissionshandel für Gebäude und Ver-
kehr werden Gas- und Ölheizungen weiter teurer, was 
den Bedarfsdruck auf den Wärmepumpenmarkt erhöht. 
WP arbeiten besonders effizient bei niedrigeren Vorlauf-
temperaturen, wie sie in gut gedämmten Gebäuden oder 
Flächenheizungen üblich sind, was ihre Gesamteffizienz 
gegenüber konventionellen Systemen erhöht (Calver et 
al., 2022; Staffell et al., 2012). Smart Meter und dynami-
sche Tarife ermöglichen zudem einen flexibel gesteuerten 
Betrieb, der Kosten senkt und das Stromnetz entlastet 
(Patteeuw et al., 2015); Deutsche Energie-Agentur, 2024; 
Agora Energiewende & Forschungsstelle für Energiewirt-
schaft e. V., 2023; Terlouw et al., 2019).

Trotz dieser Vorteile bestehen weiterhin Akzeptanzprob-
leme, vor allem bei LWP, die wegen Lärmbedenken in der 
Nachbarschaft häufig abgelehnt werden (Sweetnam et al., 
2019). Umfragen zeigen, dass viele Anwohnende akus-
tische und teils auch visuelle Beeinträchtigungen kritisch 
sehen. Geothermische WP sind zwar geräuschlos und 
platzsparend, ihr Marktanteil bleibt jedoch gering (Bundes-
verband Wärmepumpe e. V., 2024). Zur Überwindung die-
ser Barrieren braucht es klare Aufklärung und Standards. 
Politik, Medien und Unternehmen sollten Fehlinformati-
onen korrigieren und ihren Beitrag zur Wärmewende ver-
mitteln. Die Bundesregierung sollte eine kohärente Infor-
mationskampagne starten. Zudem müssen Förderanträge 
vereinfacht und Schulungen für das Handwerk ausgebaut 
werden, um Unsicherheiten zu reduzieren und Akzeptanz 
zu stärken (Bundesverband Wärmepumpe e. V., 2024).

ber 2024 ausgezahlt wurden (Deutsche Energie-Agentur, 
2023b). Die Förderkulisse ist zudem hochkomplex: Trotz 
Förderquoten von bis zu 70 % und eines Effizienzbonus 
für erdgekoppelte Systeme sind die Anforderungen hoch. 
Die förderfähigen Kosten sind auf 30.000 € gedeckelt, 
begrenzt pro Wohneinheit (Deutsche Energie-Agentur, 
2023b). Zudem erhöhen Nachweispflichten bei geother-
mischen WP den Druck der ohnehin überlasteten Was-
serbehörden.

Hinzu kommt: Die bundesweit uneinheitliche Daten-, 
Informations- und Zuständigkeitenlage erschwert 
Endkund:innen die Planung von geothermischen WP. Ab-
hilfe schafft das aus dem BMWE-geförderten Projekt Wär-
meGut erweiterte GeotIS (LIAG-Institut für Angewandte 
Geophysik, o. D.), das frei zugängliche Informationen zur 
ONG bereitstellt. Über Ampelkarten, die mit den geologi-
schen Fachbehörden abgestimmt sind, bewertet GeotIS 
die grundsätzliche Eignung der drei ONG-Technologien 
(Sonden, Kollektoren, Brunnen). Für detailliertere Fragen 
verweist das System an die zuständigen Landesbehör-
den, die die fachliche Beratung und Genehmigungspraxis 
übernehmen.

Um den Hochlauf der Geothermie zu unterstützen, ver-
abschiedete die Bundesregierung im Dezember 2025 das 
Geothermie-Beschleunigungsgesetz (GeoBG) mit ver-
bindlichen Fristen, digitalen Verfahren und überragendem 
öffentlichen Interesse (Bundesnetzagentur, 2024). Die 
Beschleunigungen betreffen jedoch primär Tiefengeo-
thermie (> 400 m) und Großwärmepumpen ab 500 kW. 
Für ONG-Bohrungen, die seit 2024 aus dem Bergrecht 
herausgenommen wurden und unter Wasserrecht fallen, 
bleiben zentrale Hürden bestehen: uneinheitliche Geneh-
migungspraxis und überlastete Wasserbehörden. 

Ungeachtet dieser Fortschritte bestehen weiterhin zentrale 
Barrieren: Die Genehmigungspraxis variiert erheblich zwi-
schen den Bundesländern. Bundesweit gibt es zudem nur 
rund 120 zertifizierte Unternehmen, die Tiefenbohrungen 
durchführen dürfen, was durch den Mangel an qualifizier-
tem Personal die Umsetzung zusätzlich verlangsamt. Statt 
europaweiten Wettbewerb zu forcieren, behindert die nati-
onal zersplitterte Zertifizierung von Bohrunternehmen den 
Marktzugang; um die Sicherheit von Menschen und Um-
welt zu gewährleisten, müsste eine EU-Zertifizierung aus-
reichen. Hinzu kommt eine regional ungleiche Strompreis-
entwicklung, die die Wirtschaftlichkeit von WP besonders 
in Ostdeutschland beeinflusst (Bundesnetzagentur, 2024).

Wissensbarrieren & Verhaltensbarrieren

Die Akzeptanz von ONG in Deutschland wird vor allem 
durch Wissens- und Verhaltensbarrieren beeinträchtigt. 
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Finanzielle Anreize ausbauen: Die CO₂-Bepreisung fossiler 
Brennstoffe erhöhen, Strompreis vom Gaspreis entkop-
peln und Förderprogramme stabil halten, um Planungssi-
cherheit zu gewährleisten und die Kostenlücke zu erneu-
erbaren Heizsystemen zu schließen.

Vereinfachung von Genehmigungen: Genehmigungsver-
fahren digitalisieren und vereinheitlichen.

Abbau technischer Markthemmnisse: Vorschriften wie 
Mindestbohrdurchmesser flexibilisieren, um neuen An-
bietern Marktzugang zu ermöglichen, Wartezeiten zu ver-
kürzen und Kosten zu senken.

Sachliche Information: Falschinformationen über WP 
durch faktenbasierte Kampagnen ersetzen mit dem Fo-
kus auf Kosten, Komfort und Nachhaltigkeit.

Fachkräftemangel beheben: Attraktive Angebote in der 
Weiterbildung ausbauen; offensives Bewerben techni-
scher Berufe (digitale Plattformen, um auch ausländi-
sche Fachkräfte anzuwerben); bessere Arbeitsbedin-
gungen; standardisierte Verfahren (z. B. Heizung as a 
Service) sowie Förderung der Automatisierung techni-
scher Bohrabläufe.
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Marktbarrieren

Ein zentraler Kostenfaktor bei der Installation einer Wär-
mepumpe ist der akute Fachkräftemangel in der Hei-
zungsindustrie. In Deutschland fehlen rund 60.000 
Heizungsinstallateur:innen – ein Defizit, das sich durch 
den demografischen Wandel weiter verschärfen dürfte 
(ZEIT ONLINE, 2023). Auch angrenzende Bereiche wie 
Sanitär-Heizung-Klima-Betriebe, Planung, Ingenieurbü-
ros sowie Energieberatung leiden unter Personalknapp-
heit. Die Folge sind voll ausgelastete Betriebe und teils 
monatelange Wartezeiten – besonders kritisch im Winter 
oder während Lieferengpässen.

Für die Installation von Erdwärmesonden verschärft sich 
die Situation zusätzlich im Bereich der Bohrunterneh-
men. Hier sind tausende neue Fachkräfte notwendig, 
um den steigenden Bedarf an Bohrungen zu decken. Die 
Problematik wird durch die geringe Zahl an ausgebilde-
ten Brunnenbauer:innen deutlich: 2022 schlossen nur 
36, 2023 lediglich 49 Personen ihre Ausbildung ab (bbr-
online, 2022; Allgemeine Bauzeitung, 2023). Das einzige 
überbetriebliche Ausbildungszentrum in Bad Zwische-
nahn, Niedersachsen, verursacht zudem weite Anreisen 
und Ausfallzeiten in den Betrieben was besonders für 
kleinere Betriebe eine organisatorische Herausforderung 
darstellen kann (Born et al., 2022). Auch in den zustän-
digen Verwaltungsbehörden führt der Fachkräftemangel 
zu Verzögerungen; so kann sich ein Verfahren um bis zu 
sechs Monate verzögern (Born et al., 2022).

Ein zentrales Hemmnis für den Markthochlauf ist die feh-
lende europäische Harmonisierung der Bohrdurchmes-
ser. Deutschland schreibt 152 mm (VDI 4640) vor, wäh-
rend skandinavische Länder wie Schweden 115 bis 140 
mm nutzen (Gehlin et al., 2016). Dadurch wird ein europä-
ischer Wettbewerb verhindert, der den Fachkräftemangel 
mildern und den Ausbau antreiben könnte. Einheitlichere 
und liberalere Vorgaben würden den Markt öffnen, den 
Ausbau beschleunigen und Personalengpässe mindern. 
Das gilt ebenso bei den Bohrsicherheitsanforderungen, 
die in Deutschland doppelt so personalintensiv sind, da 
zwei Aufsichtspersonen vorgeschrieben sind, während in 
Schweden eine genügt.

Fazit

Die Ausbreitung erdgekoppelter Wärmepumpen wird 
durch erhebliche Barrieren gebremst, was die Wärme-
wende verzögert und Klimaziele gefährdet. Da der Wär-
mesektor einen großen Emissionsanteil hat und WP bis zu 
fünffach Heizenergie aus Strom gewinnen, ist ihr Ausbau 
zentral für die Energiewende. Daraus ergeben sich fol-
gende Politikempfehlungen:
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